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VO ihm schliefslich 1ın die Reihe »Aethiopistische Forschungen« aufgenommen. Wer sıch ın
Zukunft mi1t eiınem der bedeutendsten un: altesten Zeugnisse der trühen christlichen Literatur
beschäftigen möchte, ekommt mi1t dieser Konkordanz C: athıopischen ersion der »Hımmaeltahrt
des Jesaja« eine zuverlässige un unverzichtbare Arbeıitshilte die Hand
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Untersuchungen methodischer Annahme VO Netzwerken ın politischen, relıg1ösen un:
kulturellen Strukturen haben se1t mehreren Jahren Konjunktur, werden 1n Eınzeldisziplinen und
tächerbündelnden Forschungseinrichtungen tür verschiedene historische und geographısche Räume
bıslang erfolgreich durchgeführt, eLIWwa SE Islam 1n Zentralasıen der Bruderschatten 1M
Sudan Fur den christlich-orientalischen Bereich tehlen solche methoden- un: modellorientierten
Studien bislang, sınd allentalls 1n Untersuchungen ber Pılgerbewegungen, Walltahrtsorte und
den Islam 1ın Athiopien mıtımplizıert. Dıiese Lücke füllt Marıe-Laure Derat’'s Parıser Doktorarbeit
mi1t iıhrer gelungenen Darstellung zweıer Herrschattsterritorien der äathıopischen Salomoniden
VO Ende des B Jahrhunderts bıs ZU Beginn der Grankrıege.

ntormatıv werden ın der Eınleitung (S /-15) Gegenstand und Forschungsstand umrıssen,
1m Anschlufß die Pionierarbeiten VO Contı Rossını, Taddesse Tamrat un Kaplan annn das
vielschichtige Quellencorpus vorzustellen. Neben den athıopischen Textzeugnissen, Königschro-
nıken, Kurzen Chroniken, Heiligenleben, relıg1ösen Schritten und Dokumenten, sınd auch CXTETNE

arabische Zeugnisse SOWI1e Berichte europäıischer Reisender einschlägig.
Im erstien eıl der Studıe S S wiırd dıe hıstorische Topographie der beıiıden nacheinander
könıglichen Herrschatftsterritorien aufsteigenden Kernregionen VO Amhara und Schoa behan-

delt Deren Grenzen, die W1€e 1ın ganz Athiopien durch Fluf{fsläute markıert werden, sınd ebenso
kundıg erulert un auf Karten abgebildet W1€ sonstıge Konstanten der Topographie, ELWa der
Tatelberg mba GeSe(n) mi1t dem Prinzengefängnis (DzDas Biıld komplettieren verschiedene
extferne Berichte, sowohl AUS portugiesischer (Francısco Alvarez) Ww1e€e auch arabıischer Warte (Mutad-
da ab 1-Fada’ıl, Ibn Fadlallaäh al-Umari1, al-Magriz1, ‘Arabfagih m.), hne da{fß dabe!1
naturgemäfßs alle Fragen, gerade 1mM Hınblick aut dıe verwickelte historische Topographie (Badıgq1,
Barära und Wasıl; 22a 28, 46-45, 231 un 328), abschliefßend beantwortet waren. Mıiıt der
Ausdehnung des Christentums durch Mönche und Klostergemeinschaftten entlang des Hochland-
Ostrandes und der Ausweıtung der könıglichen Macht ach Süden schon dem bekanntesten
Zagwe-Herrscher Lalıbäla (reg.C Che:) rückte dıe Regıon Amhbhara se1t nde des 1:
Jahrhunderts ZU könıglichen Herrschaftsgebiet auf. Ihm tolgte 75 Ya‘gob (reg. SS

Chr”) als Kornkammer des Reiches ann das udlıch angrenzende Schoa nach Fortan biıldeten
beıde Regionen das Stammland der Dynastıe der Salomoniden, deren ersier Dynast, Yekunno
Amlak (»Gotthelf«, regierte 07 S Cr bei seıner Rebellion den etzten Zagwe-
Herrscher VYetbarak VO Abt des Klosters des hl Stephanus (Estifanos) 1n Haıg, lyasus Mo’a
(gestorben 12972 CBr.); tatkräftig unterstutzt worden W al. Im Gegenzug hatte der Salomonide
dıiıesem se1ıne 1enste mi1t umfangreichen Privilegien, abgabe- und dienstfreiem Landbesıtz und
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der Würde des könıiglichen Zeremonıienmelisters (“aqgabe sa°at) gedankt. Niedergelegt 1n eiınem
Pakt (kıdan), dem Kloster und hbte VO Haıq ihre Vorzugsstellung allen Reichsklöstern 1n
den folgenden rel Jahrhunderten verdankten, 1St der zweıte Teıl der Studıe S a dem
eintlufßreichen Wırken VO 1yasus Mo’a Ww1e auch seinem nıcht mınder bedeutenden Schüler
Täklä Haımanot (gest. 13513 Cht), dem Gründer des Klosters Däbrä sbo ın Schoa, gewıdmet.
Die Eınbezug der komplizierten textgeschichtlichen Forschungsgeschichte vorgestellten
biographischen Zeugnisse beider Kırchenmänner, die durch entsandte Schüler un Klostergrün-
dungen eın breıte Außenwirkung entfalteten, erweısen uch hinsichtlich ıhrer Beziehungen A

den salomonıdıschen Herrschern eın otftmals engmaschiges Netzwerkgeflecht, sowohl spirıtuellen
als uch politisch-religiösen Zuschnitts. Auf mehreren Karten S 121 128 un!| 136) wiırd 1e$s sehr
plastisch veranschaulicht. Im weıteren Verlauft der salomon1ıdischen Geschichte sınd hierzu eine
IL Reihe weıterer kirchlicher Würdenträger auszumachen, die FA eiınen das Reich stutzten,
eLIwa der Hoftheologe und Prinzenerzieher Giyorgı1s VO Sagla ®) 73-188), Z andern sıch ber
1ın prinzıipiellen Fragen der Ausgestaltung eiıner christlichen Gesellschaft durchaus auch als kon-
Hiktbereiter Partner erwıesen (Märhä Krestos:; 189-204). Um machtpolitisch hıer dıe Oberhand

behalten, die athiopischen Herrscher vieltfach als Förderer ıhrer Kırche tätıg. IDIES hıerzu
ergriffenen Ma{ißnahmen schildert die Vertasserin 1M drıtten eıl ıhrer Studıe S 209-313). Autfgelistet
werden zunächst die Bautätigkeiten der salomon1ıdischen Herrscher, dıe zwischen dem 13 un

ahrhundert mehr als dreißg Kırchen, Klöster, Kapellen der Sanktuarıen vegründet haben
Diese Kırchenbauten, deren Terminologie 1n den Quellen nıcht immer Streng geschieden wird
(3 210 f.), verteılten sıch VOT allem aut dıie beiden Regionen Amhbhara un: Schoa, AUSSCHLOILLITL
die ‚y och VO Yekunno Amlak erbaute Kırche VO annata Maryam ın Lasta; dem heutigen
Wollo (S 215), SOWI1e ein1ıge weıtere kirchliche Bauten 1n den iıslamıschen Gebieten Fatagar,
Däwaro und Itat (D 709 und 218) / weı Karten S 214 un: 267) un: eiıne Lıste 1mM
Anhang (D 328) veranschaulichen dabe!] dıe geographische Verteilung der könıglichen Bauten und
deren Zuordnung den Klöstern, dıe tast ausnahmslos den »Kındern« des Täklä Haımanot, 1n
eiınem Fal den Eustathianern (Märtula Maryam ın Gogsam) zugewı1esen sınd Ebenso detailliert
betreffen weıtere Punkte Baukosten un -materialien, Konsekrationsriten, kirchliches Personal
(Däbtära, Super10r), Dotationen, Pfründe SOWI1e kiırchliche Insıgnien, die, ach den Quellen kennt-
nısreich beschrieben, eiıne CINSC Allıanz zwischen Herrscher un Kırche nahelegen. Bedeutende
Knotenpunkte 1m dichtmaschigen Netzwerk [8)]8! Polıitik un: Religion bildeten schliefßlich uch
die könıiglichen Residenzen S Z IN und Liste 325-327) un Grablegen (S 784 300 mI1t
Karte 298 und Liste 307), WOZU passend Bestattungsrıiten und mehrtach VOILSCHOINLILLCINL
Umbestattungen austührlich beschreiben werden, EeLWA die UÜberführung der sterblichen Ü erreste
VO Sa Ya‘qob (gestorben August 1468 ıin Däbrä Berhan) Samı_.ı Schwert und bronzener
Krönungskrone VO Kloster Däbrä Näg ädg “ ad aut die Insel Daga Estifanos 1m Tana-See durch
seınen vierten Amtsnachfolger Naf‘od (reg. 4215 Chr;)

Eın umfangreıcher, mehrtach gegliederter Anhang S 323-345) enthält neben einem längeren
Text eıner Geschichte des Klosters Däbrä Libanos AUS der Mıtte des Jahrhunderts miıt beigege-
bener Übersetzung tace ( 329-345) mehrere Listen und Tabellen, die den Leser rasch und
zuverlässıg Orıientierung tinden lassen. In der Ortsliste der könıglichen Hoflager S 325-327) 1St
alleın das zweıtach aufgelistete und keiner Region zugewl1esene »Mär’ade« (3 Ön un auch 1MmM
Text 48) streichen. Auf Grund der semantischen Konnotatıon als »meın Schreckensbezirk«
bezeichnet realıter das mobile königliche Heerlager, vergleichbar den Pftalzen der tränkischen
Könige. Als (Irtsname vielfach talsch aufgefafst, bezeichneten schon der mamlukische Kanzleıbe-
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amte Ibn Fadlallah ‘ (gest. 1349 Chr.) und iıhm tolgend al-Magrizt (gestorben 44) Chr£:)
Mar‘ad  =-  1 ırrıg als Hauptstadt des athıopischen Königreiches.

Eıne angehängte Bibliographie S 349-370) mıiıt einem Verzeichnis der Abbrevıiaturen, Hand-
schrıften, Quellen un: Studıen SOWI1E eın Index (S 373-379) ausgewählten Stichwörtern be-
schliefßen das insgesamt sehr anregende Buch, dem I1a  — die ihm gebührende Verbreitung wünscht.

Franz-Chrıstoph Murth

Rıchard Caulk, “ Between the Jaws of Fiyenas . Diplomatıc Hıstory of
Ethiopia (1876-1896). Edited ATY wiıth introduction by Bahru Zewde

Aethiopistische Forschungen 60), Wıesbaden, Harrassowitz, 2002; 688 Seıten,
Abb., ISBN 3-447-04558-2, /4,00 Ur

Iwenty ave passed SINCEe the untimely death of Ethiopian historian Richard Caulk Many
scholars ave known about the large unedite manuscrı1pt dealing wiıth the reign of Minıilik { 1
which he ett behind. It has 110 appeared 1n print wıth the title “ Between the Jaws of Hyenas”.
Diplomatic Hıstory of Ethioptia 8576-17 896)

We ATC ndebted Protessor Bahru Zewde, Addıis Ababa University, tor havıng undertaken
the tremendous task of edıtıng the manuscrı1ıpt reportedly SOINC 2,000 pages! Bahru has Iso
wrıtten introduction which OUuUTL be vVeLIYyY usetul SULILLAL Y of the close 700 of
the book “Between the Jaws of Hyenas” 1$ almost certaınly the IMOST comprehensive study 1n
Englısh of the actıvıtıes of Europeans 1n Ethiopıia during the LW decades preceding the battle of
dwa 1896

Caulk has made extensive uUus«e of all of SOUTIC governmental, ecclesiastical, aM private
archives, manuscr1pts of Ethiopian chroniıcles an biographies, theses and artıcles, both printed
and unprinted. The bıbliography indicates that hıs work 1$ based VCLY wiıde readıng. Dratted
largely whıiıle Caulk W as member of the department of history of Addıs Ababa Unıiversıity,
where he taught tor almost decade, the 15 clearly old trom wiıthin the Ethiopıian CONLTLEXL,
“between the Jaws”.

The CONLENT 15 verYy detaıled narratıve of the actıvıtlıes of al the FEuropeans iınvolved ın
Ethiopıian affairs durıng the period covered. (Ine gets the impress10n that sıngle explorer,
M1SS10Nary busınessman has SOTLC unmentioned, above al busınessman. In other words thıs
15 the reterence book tor AIlLyOLLC who needs information the Europeans involved ın
Ethiopıa A the time. The comprehensıve iındex of PCISOMLS and places 1$ INOST helpful. For
wellknown PCISOI such 4A5 Pıetro Antonelli yYOoUu md 728 quoted, tor place ıke bok
less than 125 As narratıve of those 20 of foreign penetration 1ın Ethiopia Caulk’s book 15
NOL lıkely GCVvVer be matched.

Nevertheless O11 1s lett wıth slıght teelıng of dissatıistaction. Iwenty AaVe passed S1INCE
the manuscrıpt W produced. Caulk had eserved be heard A9O, have had the
opportunıty consult HA primary mater1als iın.the Italıan archives. In a ]] probability he has

Ibn Fadlallıäh al-Umar{1, Masalık al-absär fı mamdalık al-amsär, aks ed dezgın,
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